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Phytopharm 2009
Der 13. Kongress der ,,Phytopharm", die 1991 von russischen

Wissenschaf t lern in i t i ier t  worden war,  fand vom 29.  b is  31.  Ju l i

2009 in Bonn stat t .  An der  Organisat ion bete i l ig ten s ich u.a.

die russische Firma Adaptogen, das Pharmazeutische Institut

der Universität Bonn und die Kooperation Phytopharmaka. Die

120 Tei lnehmer kamen großente i ls  aus dem Ausland.

risches Modell vor. wie man
über die Kompaktibilität zu Aus-
sagen über die Tablettenherstel-
lung im Produktionsmaßstab
kommen kann.
Blaschek informierte über Res-
veratrol, einen polyphenolischen
Inhaltsstoff des Rotweins. Nach
Prüfung traditioneller und mo-
derner Erkenntnisse kam er zu
dem Schluss.  dass es nur  wenig
überzeugende Belege für gesund-
heitsfördernde Effekte berm
Menschen gibt.
Ein zentrales Thema waren die
Adaptogene, eine klassische Do-
mäne russischer Wissenschaftler.
Prof. Alexander Shikov. St. Pe-
tersburg, schlug den Bogen von

den traditionellen Anwendungen
zu modernen Studien. Heute
sind in  Russland acht  Arznei -
pflanzen als Adaptogene aner-
kannt: Ara I ia, Echinopanar,
El e ut lrc ro coc cus, Panctr (Gin-
seng), R he unr (Medizinalrhabar-
ber), R hodio la (Rosenwurz),
Sterculia und Schisandra. Aus
seiner Sicht ist erwiesen. dass
Adaptogene den Organismus vor
negativen Auswirkungen von
Stress schützen und die zelluläre
Abwehr gegen reaktiven Sauer-
stoff stärken. Klinische Daten
gebe es bei der Anwendung ge-
gen Müdigkeit, Stress und zur
Stärkung des Immunsystems.
Die Bandbreite der weiteren
Vorträge war sehr groß. So re-

Internet

www.adaptogen.ru

ferierte ein Wissenschaftler aus
dem Iran über antidepressive Ef-
fekte von Granatapf'elextrakten
bei Mäusen. und eine Professo-
rin von Maikop in der Nähe des
Kaukasus berichtete über Hafer
als Arzneipflanze. Pflanzen und
Pflanzenteile stellen für die
Mehrheit der Weltbevölkerung
eine wesentliche Basis der Ge-
sundheitsversorgung dar, weil
sie sich moderne Arzneimittel
f inanziell nicht leisten kann.
Andererseits bilden traditionell
oder volksmedizinisch verwen-
deten Arzneimittel auch heute
noch ein Reservoir für die Ent-
deckung neuer Wirkstoffe.
Die sechs Seminare befassten
sich mit Nahrungs- und Arznei-
pflanzen, auch hinsichtl ich ihrer
Kultivierung, sowie mit techno-
logischen Aspekten der Herstel-
lung und Qualitätskontrolle von
Phytopharmaka. Pharmakologie
und Ethnopharmakologie (was
eigent l ich kein Cegensatz sein
sollte) waren neben neuen Dar-
reichungsformen und Wirksam-
keitsnachweisen von pflanz-
lichen Arzneien weitere Schwer-
punkte der Tagung.
In seiner Schlussrede dankte
Prof. Makarov den Veranstaltern
und den Sponsoren: den Firmen
Bionorica, Finzelberg, Kloster-
frau, Krewel-Meuselbach, Phyto-
lab, Sanofi -Aventis, Schwabe
und Steigerwald.
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Zur Eröffnung sprachen u. a.
Prof. Valery Makarov, St. Peters-
bury, Prof. Konstantin Eller,
Moskau. und Prof. Harald
Schweim, Bonn. Highlights der
drei Plenarsitzungen waren die
Vorträge von Prof. Klaus-Jürgen
Steffens, Bonn, und Prof. Wolf-
gang Blaschek, Kiel.
Steffens sprach über Probleme
bei der Tablettierung von pflanz-
lichen Arzneimitteln und mög-
liche Lösungen. Dabei muss die
Ideall inie gefunden werden zwi-
schen Kompaktierung, Granulie-
rung und Verpressung einerseits
und dem Auflöseverhalten nach
Einnahme der Tabletten anderer-
seits. StefTens stellte ein emor-
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Die Veranstalter der Phytopharm 2009: Prof. Dr. Harald Schweim, Prof. Dr. Alexander
Shikov, Prof. Dr. Valery Makarov und Prof. Dr. Klaus-Jürgen Steffens (von l inks).
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